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Berlin, vom 11. Maͤrz. ir 
Der Juſtiz⸗Commiſſariuns Karl Anton Drühe zu 
Büren if zum Notarius im Bezirk des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Paderborn beſtellt worden. 

Der bisherige Ober⸗ Landesgerichts = Neferendarius 
Borchert iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Land⸗ 
und Stadtgericht zu Cammin und den Untergerichten 
des Camminſchen Kreiſes, mit der Anweiſung ſeines 

nſitzes in Cammin, beſtellt worden. : 
„Der bisherige Kammergerichts⸗Referendarius Ebmeier 
iſt zum Juſtiz Commiſſarius bei dem Landgerichte zu 
Halle an der Saale beſtellt worden. 


Berlin, vom 12. März. 
Se. Maj. haben Allergnaͤdigſt geruhet, dem Hofrath 


Behrendt den Titel eines Geheimen Hofraths 45 ver⸗ 


leihen und das daruͤber ſprechende Patent All 
ſelbſt zu vollziehen. 
Elberfeld, vom 6. Maͤrz. 5 
Privatbriefe aus Mailand vom 25. Februar, die heute 
bier eingegangen find, erwähnen einer uͤberraſchenden 
Nachricht, die am Tage zuvor mit einem Courier aus 
Rom dort eingetroffen ſein fol. Hiernach hatte die an 
ch doch natuͤrlich ſcheinende, durch den Tod des Pap⸗ 
es Leo XII. berbeigeführte Schließung der Theater zu 
Rom, ſo große Unzufriedenheit daſelbſt erregt, daß ein 


höchſt⸗ 


Volksaufſtaänd ausgebrochen war, und daß man nicht 


nur die Wieder⸗Eröffnung der Theater und die Freiheit, 


Baͤlle ꝛc. waͤhrend der Carnevalszeit beſuchen je dürfen, 
ondern auch ſogar die Bon . der geiſtlichen und 
we en 


ſetzung einer bloß gterung verlangt 
ätte. Es dürften allerdings einige Zweifel bleiben, ob 
das Volk zu Rom ſo viel guf einmal 99 habe; in⸗ 


d a nugte ang 1 8055 Briefe * 1 = 
- N man te I mit e einer wei⸗ 
teren Aufklärung über den wahren Hergang der Sache 


entgegen. 


Aus den Maingegenden, vom 8, März. 

Durch einen am a. März zu Münden aus Rom 
eſngetroffenen Baier. Kabinetscourter iſt die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß Se. M. der König von 
Bajern am 24. Febr. im beſten Wohlſeyn von dort 
nach Neapel abgereiſt war. f 

Wien, vom 6. 8 x 

Lord Cochrane hat am 23. Febr., in Dealitung eines 
Neffen, der ihm als Secretaͤr dient, die Reiſe von Li⸗ 
vorno nach Paris fortgeſetzt; fein Gefolge blieb zurück, 
und wird ſich zur See nach Marſeille begeben. g 

Nach Rom ſtrömen bereits zahlreiche Fremde, vorzuͤg⸗ 
lich Englinder, um zur Zeit des Conclave's und des 
Regierung antritts des neuen Papſtes gegenwärtig zu 
fein. — De in Neapel verfammelten 3 Botſchafter der 
vermittelnden Mächte haben häufige Conferenzen, für 
deren Gegenfand man die, dem neuen Griechenlande 
definitiv zu befimmenden, Gränzen und Regierungsform 
hält. Man verichert, daß ihnen uber dieſe Gegenſtände 
neue Inſtructioten zugekommen find. Es ſcheint nun, 
Griechenland: werde eine ſelbſtſtaͤndige, von der Türk, 
Oberherrſchaft unsbhängige, Regierung erhalten. 


Paris, vom 3. März. 

Unſere Divifion vor Algier hat einige Gefechte mit 
feindlichen Fahrzeugen gehabt, und mehrere derfelben in 
Grund gebohrt. Die Blokade des dortigen Hafens bie⸗ 
tet große Schwierigkeiten dar, und ünſere Seeleute 
würden mit Freuden einen ernſthaften Angriff unter⸗ 


nehmen. a 
Paris, vom 4. Maͤrz. 

Der Kaiſer von Braſilfen hatte feinem Conſul in 
Liſſabon aufgetragen den ihm erblich zugefallenen An⸗ 
theil an der Privat: Hinterlaſſenſchaft feines Vaters zu 
fordern. Die Antwort; welche D. Miguel durch den 
Visc. v. Santarem ertheilen laſſen, war: „D. Pedro 
habe kein Recht mehr an der Verlaſſenſchaft feines Va⸗ 


fers; alle feine (D. Pedros) Güter in Portugall ſeien 
mit Beſchlag belegt und es ſtehe dem gegenwärtigen 
Könige von Portugall (D. Miguel) zu, darüber nach 
ſeinem Gefallen zu verfuͤgen.“ - 


Paris, vom s. März. 

Der Bifchof von Meaux hat zu den Faſten einen Hir⸗ 
a erlaſſen, der den 8 
nien Ehre ed haben wuͤrde. Gegen die freie Preſſe, 
den wechſelſeitigen Unterricht, den Haß der Jeſuiten, 
gegen die Schrift des Salvador über die Verfaſſung 
es Hehraͤiſchen Staats, und namentlich gegen die Pro⸗ 
teſtanten, wird eine zornvolle „Sprache gefuhrt. Von 
den letzteren heißt es wörtliche „Bis zu dieſen ſeit drei 
Jahrhunderten von der Rom Kirche geſonderten See⸗ 
ten, wollen fie Frankreich ſinken laſſen. Sie willen aber 
wohl, daß dieß ein zu neuer Cultus iſt, um ſich fuͤr 
dach Chriſti Religion re 7 zu duͤrfen; ſie wiſſen, 
aß er zwei Prieſter zu Stiftern hatte, die dem Glau⸗ 
ben ihrer Väter abtruͤnnig wurden, daß der Stolz ihn 
entſtehen ließ, und er ſich durch die Leidenſchaften, die er 
entfeſſelt durch die Liebe zur Unabhaͤngigkeit verbreitete, 
der er ſchmeichelt. Taͤglich erfahren ſie, daß dieſer un⸗ 
eſtalte Cultus von feinen geachtetſten Bekennern ver⸗ 
aſſen wird, die reuig zur kathol. Kirche zuruͤckkelren. 


Dieß wiſſen fie, und eben deshalb find fie ihm bold, 


denn der Proteſtantismus iſt die letzte Stufe, nach wel⸗ 
cher nichts weiter, als ein gaͤnzlicher Mangel an Ne 
ligion angetroffen wird.“ g 
In Liſſabon waren, wie man vom ten v. M. 
meldet, zur großen Beſtuͤrzung des Hofes Depeſchen 
vom Commandanten der Inſel S. Miguel eingegan⸗ 
en, daß die Migueliſtiſche Fregatte Diana, vor 
Liſſabon mit einem Bataillone Linien-Infanterie abs 
gegangen, am Landen derſelben auf Terceira von 
dem dort kreuzenden Engliſchen Kriegsſchiffe mit 
Kanonenſchuͤſſen abgehalten worden ſey. 5 
Man hatte dagegen die Nachricht, daß D. Miguel 
in Angola und allen andern Portugieſiſch⸗Afrikauiſchen 
Niederlaſſungen als König ausgerufen worden. 


2 Rom, vom ar. Februar. 
Seit geſtern iſt in dem Mittelſchiff der St. Peters⸗ 


kirche ein 115 Palmen hoher Katafalk errichtet, an 


deſſen Ecken 4 große Kandelaber mit 7 lichter-Reihen 
ſtehen. An den Seiten find Basrelies, die Scenen 
aus dem Leben des Verſtorbenen, z. B feine Krönung, 
die Eröffnung und Schließung der Porta santa, welche 
Leo XII, zur Feier des Jubeljahrs vollzog, darſtellen; 
Medaillons mit dem Bildniſſe des Pabſtes, feinem 

amilien-Wappen und den päbftl, Inſignien ange⸗ 

racht. Die für das Conclave im Pallaſte des Qui— 
rinals zu treffenden Einrichtungen find beendigt. 
Am 23. ſoll das Conclave beginnen. 3; 

Der Mon. fagt: In der Rede, die der Vic. von 
Chateaubriand am 18. d. in der Sacriſtei von St. 
Peter an das Cardinals-Collegium hielt, bemerkt man 
folgende Stelle: „Das Andenken Leo's XII. wird 
von Frankreich verehrt werden. Das Königreich, 
welches der älteſte Sohn der Kirche ſo ruhmvoll ber 
herrſcht, wird die friedlichen Rathſchlaͤge nicht ver 
geſſen, welche die Zwietracht berhindert haben, die 
neue Wohlfahrt meines Vaterlandes auch nur vor⸗ 
übrrgehend zu trüben. Leo XII. verband mit 
Feinen apoſtoliſchen Tugenden jene Maͤßigung des 


eiten Philipps II. von Spa⸗ 


Gemuͤchs und jene Kenntniß feines Jahrhun 

die den Haͤuptern der Reiche fo „ — 
Die Einfihten Ew. verehrungswärdigen Eminenzen, 
ſichern in dem bevorſtehenden Conctave dem heiligen 
Stuhle einen, dieſes verſöhnenden Pabſtes wuͤrdigen 
Nachfolger. Obgleich mächtige Fuͤrſten, find fie do 
auch Diener jener Religion der Liebe, welche die 
Sklaverei unter den Menſchen abſchafft, und in ihrer 
einfachen Erhabenheit, eben ſowohl der werdenden, 
als der bre Bade Geſeilgchake zuſagt. Bald 
werden ihre unabhangigen Stimmen unter ihren 
Amtsgenoſſen Kette wen Hirten der Chriſtenheit 
erleſen, einen cieten Souverdn für den berähm⸗ 
teſten Theil des edlen Italiens, welches der alten 
N 7 A eus ab, und das, fters 

u ar und ‚nie‘ pft, „heute im t i 

Ruhms das Ande Bun 


Madrid, vom 19. Februar. 

Die Gemaͤßigten gehen mit dem Plane um, dem 
Grafen Ofalla das Portefeuille des Auswaͤrtigen zu 
verſchaffen, und, an ſeiner Stelle, den Herzog von 
San Fernando als Geſandten nach Paris zu ſchicken. 


Vittorig, vom 24. Februar. 
(Privatmittheilung.) 

Während pier einige Leute nur daran dachten, den 
Carneval recht angenehm zuzubringen, ſchienen Andere 
mit Plaͤnen umgegangen zu ſein, deren Folgen leicht 
hätten verderblicher werden koͤnnen, wenn nicht das 
Complott vor der Zeit entdeckt worden wäre. Die uns 
verbeſſerliche Parthei der Apoſtoliſchen, Carliſten oder 
Agraviados (alles gleichbedeutende Benennungen) hat 
aͤhnliche Entwuͤrfe wie vor 2 Jahren ausgebrütet. Dieß⸗ 
mal war der Kern des Aufrüubrs in Andaluſien, und 
fie hatten uͤberall Verzweigungen. Mehrere Mitſchul⸗ 
dige ſind in den Baskiſchen Provinzen, namentlich in 
Alava, entdeckt worden, wo bereits mehrere Verhaftun⸗ 
gen ſtattgefunden haben. 


Mexico, vom 24. December. a 
Hier einiges Einzelne über die, bei den Vorgängen 
in den erden Tagen dieſes Monats erlittenen Verluͤſte: 
Der Portal und der Parian, fo wie mehrere Spaniſche 
und auswärtige Haͤuſer, ſind zu Grunde gerichtet und 
ihre Verlüſte, fo weit ſie bis jetzt bekannt, laufen hoch 
hinan. Im Haufe des Herrn Ba. r ſind fuͤr 
40000 S geraubt worden; eben ſo viel im Laden des 
Hrn. Gu i. Die beiden Bruder Gar 8 ha⸗ 
ben für 30000 S. Waaren und koſtbare Effecten, ferner 
3000 Gold⸗Quadrupel und 150000 S. in Schuldſchei⸗ 
nen der Regierung eingebuͤßt. Im ganzen Parian iſt 
nichts verſchont geblieben als die Magazine der HH 
Lopez, Candas, Armino, Torres, Valdez, Cervantes, 
Urguiaga und Rico; mit Ausnahme dieſer acht Kaufe 
leute find alle andern, die Creolen und Gachupinos ein⸗ 
begriffen, an den Bettelſtab gebracht. Man berechnet 
den Geſammt⸗Verlu auf fünf bis ſechs Millionen S., 
aber ſicher haben die Pluͤnderer aus dem Verkauf der 
Waaren und Effoeten nicht 1257 S. geloͤſet. Herr 
Teran, ſo wie überhaupt die Kaufleute in den Straßen 
von S. Domingo, bei den Monterillas, von S. Juan 
und von Refugio, haben bisher nichts gelitten. 


Gegen 500 Spanier und cho. mehrere Mexicaniſche 
Kaußeute ſind unter ech von bier nach 12 


n, jener Großthaten bewahrt.“ 


\ 
ER 


7 > 

würde die Auswanderung noch fein, wenn die Straßen 
cher wären. En 1 
„Guerrero wird Praͤſident, Buſtamente Vice⸗Praͤſident 
werden. 2 3 war fruͤher als Verbrecher nach 
Manila ins Preſidio verwieſen, und nach 
kehr brachte er die meiſte Zeit mit Wetten bei den Hab- 
nenkaͤmpfen und dem Monte⸗Spiel zu; man giebt ihm 
auch Schuld, daß er ſeit 1521 berrächtliche Summen 
untergeſchlagen habe. 15a. 1810 880% 


2 e 
London, vont 8. Matz. 
Im Oberhauſe en an F e, meh⸗ 
rere Bittſchriften fuͤr und wider dle mancipation ein⸗ 
ereicht. Bei dieſer Gelegenheit kam es zwiſchen den 


ords Longford und Plunkett zu einer Debatte uͤber des 


letztern Verwaltung in Irland, worin Ed. Plunkett un⸗ 
ter andern bemerkte, daß der kathol,, wie der Braunſchw. 
Verein, beide verfaſſungswidrig ſeien, jedoch hätte erſte⸗ 
rer fich nie der Waffen bedient, um die öffentliche Ruhe 
zu ſtören. Die Sitzung wurde bereits um halb 7 Uhr 
aufgehoben. 
m Unterbhauſe kamen an dem gedachten Tage gleich- 
gal chere Bittſchriften der genannten Art vor. 
mann Waithman ſagte, er habe nichts dagegen, daß 
Frauen und Kinder die Petitionen unterzeichneten, allein 
es muͤſſe alles in gehöriger Ordnung zugehen. Er, habe 
eſehen, daß Weiber von der gemeinen Claſſe Bitt⸗ 
chriften wider die Emancipation unterzeichnet hätten. 
er General Gascoyne meinte, die Gegen⸗Parthei 
ſcheue ebenfalls keine Kuͤnſte, um ſich Unterschriften zu 
Ken. In einem Kirchenvorſteher⸗Zimmer, das zu 
Hrn. Waithmans Sprengel gehoͤre, wo eine Bittſchrift 
9 die Emanecipation ausgelegt war, habe man jedem, 
er unterſchriebeu, ein Maaß Bier gegeben. Herr P. 
St. Jobn Mildmay beftätigte es, daß man ſich der nie⸗ 
drigſten Mittel bei Anfertigung der antikathol. Petitio⸗ 
nen bediene. Hr. Oneil ſagte, mit Bezug auf eine fruͤ⸗ 
here Debatte, daß er ſeine Conſtituenten bitten werde, 
gar keine Petition mehr anzufertigen. Der Sprecher 
rief zur Ordnung, indem eine ſolche Bezugnahme re⸗ 
glementswidrig ſei. — Der Kanzler der Schatzkammer 
eigte auf eine Anfrage des Ld. J. Ruſſell an, daß am 
3 d. M. die Miniſter auf die Exlaubniß antragen wuͤr⸗ 
den, eine Bill zur Entfernung der kathol. Beſchraͤnkun⸗ 
gen einbringen zu duͤrfen. 


riſty, iſt Dienſta 

1 ation mit Terceira durchadas Königl. 
Schiff Ranger verhindert waden. im Die enſel S. 
Miguel war ganz in der Geſcal em 

Capitain, der von dort kommt obne 0 

richtung von fünf Mann belgewohnt 

in der Betrunkenheit den Verfaſſüngs 
gen, auf der Stelle erſchoſſen wu den 


Der Portug conſtitutionelle Commandant von Ter⸗ 
ceira (Oberſt Cabreira) ſoll jetzt Verſtaͤrkung genug er⸗ 


ymnus geſun⸗ 


90 ef um 1 Schiſe nach den B. St. Ha⸗ 
u; * — Viel beträchtlicher 


ſeiner Ruͤck⸗ 


lder⸗ 


halten haben, um keinen Angriff von Sehe O. Miguels 
fuͤrchten zu duͤrfen. 1 > 
In Portsmouth iſt ein Brief vom Bord des Shan⸗ 
non, Hoͤhe von Terceira am 17. Februar, 49 9905 en, 
nach welchem zwiſchen der Mannſchaft unſeres Se 
fes Pallas, die ans Land geſchickt war, um Waſſer ein⸗ 
zunehmen, und der Portug. Wache, die ſolches verhin⸗ 
dern wollen, ein Gefecht ſtattgefunden hätte, worin 
Capit. Fitzelarence von der Pallas, ein junger Adlicher 
und ein oder zwei Mann verwundet worden. N 

Am Sonnabend it Sir Robert Harry Inglis mit eis 
ner Mehrheit von 146 Seſmmen zun Parlaments- 
Mitgliede für die Univerſitär Oxford erwaͤhlt worden. 
Der Wahlkampf war ſehr heftig und gab zu vielem Tu⸗ 
multe Anlaß. Die Niederlage des Hrn. Peel wird ihn 
indeſſen nicht hindern, im Parlamente zu bleiben, indem 
er feinen Sitz für den Flecken Weſtbury einnehmen wird. 

Seit einigen Tagen find allerlei Gerüchte, jedoch ſehr 
unverbürgte, im Umlauf Man fpricht von einem Zwie⸗ 
en 955 Cabinette, hinſichtlich der Emaneipations⸗ 

guſeln. 

In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes war der 
erſte, welcher antikatholiſche Bittſchriften uͤberreichte, Se. 
K. H. der Herzog v. Cumberland. Der Graf v. Eldon 
reichte deren 25 ein, mit dem Verſprechen, daß noch 100 
folgen ſollten. Der Graf v. Winchelſea trug auf einen 
Bericht über die Anzahl der katholiſchen Biſchoͤfe und 
Prieſter, der Jeſuiten⸗Auſtalten und Klöfter, und der 
katholiſchen Seminarien in Großbritannien und Irland 
an. Der Herzog v. Neweaſile: „Ich erhebe mich, My⸗ 
lorde, um Ihnen meine Abſicht anzuzeigen, auf Einbe⸗ 
rufung geſammter Mitglieder dieſes Hauſes für den Tag 
anzuteggen, welcher für die Einbringung der Bill be⸗ 
ſimnt werden durfte, die ich als eine Bill zur Unter⸗ 
druckung und Beleidigung des Königs und Einführung 
des Papſithums und der willkäbrlichen Gewalt bezeich⸗ 
nen werde. Dies werde ich thun, Mylords, damit jeder 
Pair ein perfönlicher Zeuge der ihm zugedachten Erniedri⸗ 
gung ſeyn moͤge, und in den Stand geſetzt werde, unter 
ſeiner eignen Verantwortlichkeit zu beurtheilen, ob es 
weiſe und paſſend fen, ſich ſchimpflich oder blindlings 
dem unbedachtſamen oder ehrgeizigen Willen irgend eines 
Mitgliedes dieſes Hauſes hinge 


en, daß mngn irgend einem 

Her Abſichten zufchreibe. 
CA 

er 


tiſchen Volkes als im Ganß 


— 


„ herbeizuführen. „Ich ſelbſt — fuhr der Praͤlat fort 
2 e keine Ruͤckſichten zu nehmen; 10 habe nichts zu 
hoffen und nichts zu fürchten: ehe ich jedoch meine Ein⸗ 
willigung dazu gebe, daß die Bollwerke der Conſtitution 
niedergeriſſen werden, möchte ich lieber das Schickſal 
eines meiner großen Vorfahren theilen und mich in den 
Tower werfen Hin Mit tiefer Ehrfurcht denke ich an 
die Formel des Eides zurück, den ich zur Aufrechthaltung 
der Conſtitutlon geleiſtet, und bin entſchloſſen, mich ſtrenge 
an denſelben zu binden: So delt mir Gott!“ Der 
Herzog von Wellington meinte, der Prälat hege ganz 
irrige Anſichten uͤber die Natur der einzubringenden 
Maaßregel: vielmehr ſolle die 9 Conſtitution 
dadurch befeſtigt werden, und dem Ueberhandnehmen des 
Papſithums Einhalt geſchehen. „Die Wahrheit zu ſagen, 
ich freue mich ſo herzlich, wie der en raͤ⸗ 
lat, über die Anzahl der Bittſchriften, die durch Beſorg⸗ 
niſſe wegen der Abſichten der Miniſter veranlaßt worden. 
— Beſorgniſſe, die wir leider veranlaßt haben (hort!) — 
inſofern man dem Volle zu verſtehen giebt, daß wir ei⸗ 
nen Pfad einzuſchlagen gedenken, der zur Beförderung 
des Papſtthums führen müßte: ſobald es ſich jedoch aus⸗ 
weiſen wird, daß die Regierung keine ſolche Abſicht bat, 
ſondern vielmehr das Uebergewicht des Proteſtantismus ir 
ſichern und Irland von feinen. Leiden zu erlöſen gedenkt, 
fühle ich mich uͤberzeugt, ‚db ſich das Volk am Ende 
mit jener Maaß regel zufrieden geben und zugleich mit 
der Biederkeit, Mäßigung, Geduld und Weisheit beneh⸗ 
men wird, welche feinen. Rationalcharaeter bilden, ſollten 
auch die bezweckten Antraͤge im gegenwaͤrtigen Augen⸗ 
blicke nicht vollkommen mit ſeinen Gefühlen uͤberein⸗ 
ſtimmen.“ hen hört, 5 01 — Es kam hierauf, wie 
ſchon in mehreren früheren Sitzungen, zu einer Debatte 
über die Art und Weiſe, wie man ſich Unterſchriften zu 
den antikatholiſchen Bittſchriften zu verſchaffen vflege. 
Bald unterſchreibt ein Individuum feinen Namen dop⸗ 
pelt, bald werden ganze Kinderſchulen hingetrieben, um 
ſich zu unterzeichnen, und unter den Haufen von Na⸗ 
men find auch Kreuze keine ſeltene Erſcheinung. Letzte⸗ 
rem widerſprach der Herzog von Richmond, ſoweit es 
namlich eine von ihm ſelbſt eingereichte Vittſchrift be⸗ 


traf: er hatte ſich ſelbſt die Muͤbe gegeben, die 3785 


Unterſchriften zu zählen und kein einziges Kreuz darun⸗ 
ter gefunden! - 

Im Unterhauſe überreichte geitern General Gascoyne 
eine 13 Bogen ſtarke und von 22,000 Bewohnern jedes 
Standes der Städte Mancheſter und Salford unter» 
zeichnete Bittſchrift gegen die Emancipation. Fünf Bo⸗ 

en hatte er ſelbſt nachgeſehen und keine Unterſchrift ger 
kunden, die fich für eine weibliche halten ließe (Geläͤch⸗ 
ter) — obwohl er meinte, daß ſich gegen die Unterſchrif⸗ 
ten von Weibern nichts einwenden laſſe. Sir George 

Philips wies nach, daß diefe Bittſchrift 13 Wochen. lang, 
gelesen, dagegen die vom Jahre 1825 nur 13 Tage, und 

ttere habe 6000 Unterſchriften mehr erhalten: ein Be⸗ 
weis, wie die Stimmung ſich ſeittem geändert habe. 

Petersburg vom 28. Februar. 

Unſere Zeſtungen enthalten einige nachträgl. Mitthei⸗ 
lungen ende bende or Turno und Kale. Als 
der Graf Langeron am 7. Febr. vor Turno anlangte, 

nd er durch die geſchickten Anordnungen des. Gen.⸗ 

diut., Baron v. Geismar, die Fug von Redouten 
umgeben und zum Falle vorbereitet: Die Truppen der. 

Sten Infanterie⸗Diviſion begehrten, trotz der Kälte von 
14 Graden und des tiefen Schnees, zu ſtuͤrmen. Da es, 


\ 


jedoch möglich war, ohne Blutvergießen in den 

der Feſtung zu agen ſo W der Weg der a 
tulation eingefchlagen, in deren Folge ſich der Feſtungs⸗ 
Commandant Achmed Bey mit ſeinen Truppen der 
Gnade Sr. Maj, des Kaiſers ergab. — Die Einnahme 
von Turno wurde übrigens durch die Eroberung von 
Kale bedingt, und das ungeſtuͤme Wetter, der. tiefe 
Schnee und der ſtarke Eisgang auf der Donau waren 
der ganzen Unternehmung ſehr forderlich, indem fie die 


Operationen der Türken hinderten. Der Angriff au 
Face led fe 26. Jan vor Tagesanbru a 
Bataillonen e nf. Reg Schluͤſſelburg und Ladoga, 
dem 9. und 1 10 ve „ Escadronen des Mosk. 


Dragoner-Reg. , 00 Koſaten und 20 Kanon 
die Gen.⸗Majore“ Malinowski und 8 
vom Feinde bemerkt zu werden, bis an die Mauern der 
Feſtung führten. Der Gen.⸗Major Malinowski drang 
nun mit 3 Colonnen, die rechte commandirt von dem 
Obriſt Oſſipow, die linke von dem Obriſt⸗Lieut. Tſchat⸗ 
kowski (beide Dfficiere fielen in dieſem Sturme), die 
mittlere von dem Major Silehti in den Graben, waͤh⸗ 
rend der Obriſt⸗Lieuten. Wyſchkowskt mit dem gten 
Jaͤger⸗Regiment die befeſtigten Vorſtaͤdte von Turno 
angreifen mußte. Die Feſtung Kale wurde mit be⸗ 
wunderungswuͤrdigem Eifer erſtuͤrmmt. Die Ruſſ. Sol⸗ 
daten ſtiegen theils auf Leitern, theils auf ihren Flin⸗ 
ten, welche fie mit den Bajonetten in den Wall pfaͤhl⸗ 
ten, von allen Seiten durch die Schießſcharten in die 
Feſtung, und achteten nicht auf die verzweifelte Gegen⸗ 
wehr des Feindes, welcher ſich noch in den Häufern ver⸗ 
theidigte. Es mögen etwa 300 Türken unter den Ruſſ. 
Bajonetten gefallen ſein. Der Paſcha Jui von 
zwei Roßſchweifen, der Topiſchi iu che viele Türk. 
Offieiere und 360 Türken, welche in der Moſchee ein 
Aſol geſucht harten, ergaben ſich dort als Kriegsgefan⸗ 
gene. Sechs Fahnen und 34 Kanonen are die⸗ 
ſem Tage erobert, außer einer bedeutenden Menge von 
Munition. Neun Kanonen und drei Fahnen fanden 
unſere Truppen fpäter noch vor. Tſchapan Oglu ſah, 
von Nikopolis aus, das Schickſal von Kale. Er fandte 
einige Fahrzeuge mit Landungstruppen zum Entſatz, 
aber auch fie wurden geſchlagen. Nach der Eroberung 
von Kale dankte der Graf Langeron den Infanterie⸗ 
Regimentern Schluͤſſelburg und Ladoga für ihre Ta⸗ 
pferkeit und aͤußerte, daß er ſie wegen der erlittenen, 
nicht unbedeutenden, Verluſte von andern Regimentern 
ablöſen laſſen wolle. Die Soldaten verlangten indeß 
einſfimmig, den von ihnen eroberten Platz auch ſelbſt zu 
beſchuͤtzen, und fo blieben fie als Beſatzung in Sale 
Der Obriſt⸗Lieut. Wyſchkowski hatte indeß die befeſtig⸗ 
ten Vorſtaͤdte von Turno in Brand geſteckt und ihre 

ertheidiger in die Feſtung getrieben. Am Abend wag⸗ 
ten 300 Türk. Reiter einen vergeblichen Ausfall, wobei 
ihnen die Moskauiſch. Dragoner eine Fahne abnahmen. 
Iht hielt der Baron v. Geismar die Feſtung in einer 
engen Blokade und ſchnitt durch eine, trotz der ‚Kälte, 
am Ufer errichtete, Redoute, der Beſatzung die Com⸗ 
munication mit Nikopolis völlig ab, ſo daß fie in ihrer 
bedraͤngten-Lage capitulixen mußte. — In beiden Fe: 
ſtungen würden 13 Fahnen und 87 Kanonen erobert. 

f etersburg, vom 4. Marz. 

Ein auf Urlaub entlaſſener Diener aus der Senats⸗ 
Druckerei, Namens Storoſh Iwan Petrow, war in 
Niſbnei⸗Rowgorod angehalten und, weil er kein ſchrift⸗ 
liches Zeugniß gehabt, von der dortigen Gouvernements⸗ 


Re ur Anſiedelung nach Sibirien verſchickt wor⸗ 
5 Beſchluß det dirigirenden Senats vom 
17. Mai v. J. iſt dieſes Urtbeil der genannten Gouver⸗ 
nements-Reglerung cafſirt worden, mit dem Hinzufügen, 
daß die dem Iwan Petrow ER feiner Ruͤckreiſe von Perm 
nach St. Petersburg zugeſtandenen, auf ein Pferd be⸗ 
rechneten Reiſegelder, von den Mitgliedern und dem 
Seeretair der NeſenelNowgorodſchen Goupernements⸗ 
Regierung ausgezahlt werden ſollen, weil fie in dieſer 
Sache geürtheilt haben, ohne die noͤthigen Erkundigun⸗ 

en eingupieben. — Auf dieſen Beſchluß des Senats ba⸗ 

en Seine Kaiſerliche Majeſtaͤt Allerhöchſt eigenhaͤndig 
folgenden Befehl zu ſchreiben gerubet: „Den Schuldigen 
olf ein ſtrenger Verweis gegeben werdet; 15 Petrow 
aber find dafur, daß er unverſchuldeter Weiſe verſchickt 
worden war, auf Rechnung der Schuldigen 300 Rubel 


auszuzahlen.“ 1 8. Februar 
Eu m 28. * 
Tuͤrkiſche Graͤnze, von einem Schreiben aus 


Der Nuͤrnb. Corr. fagt: F i 
; : 4 jens Lage iſt für die Chriſten 
Servien heißt es: „Serviens beiten, Sehen 


traurig. Wir find getheilt in 
und e Eon drückenden Grundherrnadel 
und in die dieſem Adel Leibeigenen. Unſer Bart 
Miloſch möchte gern Servien zu einem von jeder 
Ehrift. und Türk, Macht unabhängigen Staat erhe⸗ 
ben, ſich gefaßt halten, feine Staassunabhängigkeit 
vertheidigen zu können, frei von den Feſſeln fremder 
Diplomatik und der Vormandſchaft ſeiner Bojaren. 
Gleiche jene Politik herrſcht unter den Bosniern, 
und in Ahnlichem Maaße beſſitzt fie der Paſcha von 
Skutari (Skodra in Albanien, jetzt im Aufſtande ge⸗ 
gen die Pforte). Der edle Ruff. Kaifer hat ſich nicht 
einen Schritt erlaubt, die Servier zum Aufſtande zu 
reizen, vielmehr das Gegentheil beobachtet. Deswe⸗ 
gen haben bis jetzt die Servier, Bosnier und Sku⸗ 
tarer alle Ereigniſſe ruhig mit angeſehen. Alle Zeir 
tungsnachrichten von großen Zügen der Tuͤrken aus 
Skuͤtari und Bosnien nach Schumna find Unwahr⸗ 
heiten, aber wahr iſt es, daß der Sultan von uns 
die Aufloͤſung unfrer bewaffneten chriſtlichen Genofs 
fenfchaft verlangt, um uns wie feine Tuͤrken, oder 
noch ſchlimmer, zu behandeln. Wuͤrden Bosnien, 
Servien und Albanien unter ſich eins werden können, 
mit vereinten Kräften dem Joche des Islams ſich zu. 
entziehen, jo müßte Mahmud aus Europa weichen. 
Leider aber kann kein Türke die Idee eines Bundes 
mit uns und einer gleichen Freihen der Tuͤrken und 
Chriſten auffaſſen. Dieſe Lage der Dinge hindert 
aber nicht, daß Bosnien, Albanien und Gervien: 
eigenthümliche Plane haben, ſich von dem Sultan. 
frei zu machen. Wir denken uns hier als gewiß, daß 
der Sultan, welcher Rußlands Macht mit feinem 
ae unmöglich widerſtehen kann, lieber Galata⸗ 
0 . „ einraͤumt, als die: 
auptſtadt ſelbſt aufgiebt.“ 
Ham 85. Dec. langte in Kalives, auf der Inſel 


Kandien, ein Dampfboot unter Grieche Flagge an, 
welches von Aeging kam und den Admiral Tombaſi 
am Bord hatte. Der Zweck feiner Sendung iſt un⸗ 


bekannt. Am 24. Dec“ ſegelte das Dampfboot mit: 
dem Admiral wieder ab. Am 20, 1 ein. Franzöf. 
Kauffarthei⸗ Schiff) der „Dauphin“, Kapitdn, Reboul, 
mit Depeſchen für den Commandanten der Fregatte 
„Sirene“ von Navarin in Suda an, und ging am 
anderen Tage nach Navarin unter Segel. Die zweite 


mehrt ſich taͤgli 


Conferenz zwiſchen den Türk. und Griech, Depurir« 
ten fand am 24. Dec. im Kloſter Ayas⸗Lefteri im 
dem Dorfe Murnies ſtatt. Dieſelben Perſonen, welche 
an der erſten Zuſammenkunft auf dem Linienſchiffe 
„Wellesley“ Theil genommen hatten, erſchienen auch 
diesmal. Zwei Engl. Offiziere vom „Wellesley“ 
waren bei der Unterredung zugegen. Die Verhand- 
lungen in der Conferenz beſtanden faſt nur aus ge⸗ 
gemeitigen Vorwuͤrfen. Die Türken erklaͤrten, Nie 
würden weder den Baron von Reyneck, noch die: 
Griech. Regierung anerkennen, und fo konnte es denn. 
natuͤrlich zu keiner Vereinigung kommen. Man ging 
auseinander. 1500 Griechen aus Sfakia haben einen 
Einfall in die Provinz Seutia gemacht, welche zwi⸗ 
ſchen Kandia und Spina Longa liegt, und bisher am 
Kriege nicht Theil genommen hatte. Die Türken haben 
unterlegen. Der Engl. Capit. Maitland ging, auf ei⸗ 
nen Brief von Suleiman Paſcha, unter Segel, und 
nabm an der Kuͤſte von Spina Longa 211 flüchtige 
Tuͤrken an Bord, die vor Hunger und Kaͤlte dem Tode 
nahe waren, und nach Kandin gebracht wurden. Die 
Engl. Station hat Befehl zur Aufhebung der Blokade 
erhalten, und da das Franz. Geſchwader bereits fruͤher 
die Kuͤſte verlaſſen hat, ſo iſt die Inſel jetzt von allen 
Kriegsſchiffen befreit. Die Tuͤrken ſind dadurch in eine 
ſehr bedenkliche Lage verſetzt worden. g 
Conſtantinopel, vom 10. Februar 
„Vor einigen Tagen verbreitete ſich plotzlich das Ge⸗ 
rücht, der jetzige Großveſier, Fed Mehemed Paſcha, 
habe ſich die Ungnade des Großherrn zugezogen. Seit⸗ 
dem iſt das Reichsſiegel ihm wirklich abgenommen wor⸗ 
den, und ein Kapidſchi Baſchi ſogleich nach dem Lager 
von Schumla abgegangen, um 11 von dort abzuberu⸗ 
fen, und demſelben Gallipoli als Verbannungsort an⸗ 
h e Zu ſeinem Nachfolger iſt der bekannte Red⸗ 
chid Mehemed Paſcha, Seraskier von Rumelien, er⸗ 
nannt. Ein Ae dee d Firman iſt. mittelſt eines 
Eilboten nach Arta abgeſandt worden, um ihn ſogleich 
hieher zu berufen und an die Donau zu beordern. Ueber 
den Grund dieſes unerwarteten Wechſels haben ſich die 
mannichfaltigſten Sagen verbreitet. Einige behaupten, 
Izzed Paſcha habe, nach der Anficht des Großherrn, 
nach der Einnahme von Varna nicht genug Energie ber 
wieſen. Der wahre Grund ſcheint indeſſen zu ſein, daß 
er mit der friedlichgeſinnten Parthei des Divans in 
Verbindung geflandem g s 
Nachrichten aus Schumla zufolge, hatten die Ottom. 
Truppen, nach der Ueberrumpelung von Kosludſchi, 
auch ein Gefecht mit den Ruſſen bei Prawodi. Es heißt, 
Halil Paſcha beabſichtigte eine ernſtliche Unternehmung 
gegen Varna. 5 
Die a im Lager zu Namis⸗Tſchiflik ver⸗ 
„wozu das große Elend unter den nie⸗ 
dern Claſſen viel beitraͤgt. Ganze Schgaren von Tuͤr⸗ 
ken laſſen ſich unter das reguläre Militär einſchreiben. 
Hr. Jaubert hatte wieder zwei Conferenzen mit dem 
Neis⸗Eſſendi, und es hieß bereits, die Pforte habe eine 
nſel beſtimmt, auf welcher die Unterhandlungen zur 
acifienttom Griechenlands mit den Botſchaftern Eng⸗ 
ands und Frankreichs atgeknupft werden follten. an 
agen ging jedoch die Rede, die Unterhand⸗ 
—.— haͤtten ſich ganzlich 
naͤchſtens wieder abrdiſen. 
Man ſieht hier ſtündli 
Regierung: auf die 


* 


einer Antwort der 


3 entgegen, melde, der 


geben. 


Nels⸗Effendi am 5. v. M. den Nuff. Parlamentärs na 
Sebaſtopol mitgegeben. Dem . nach, ban 


der Graf von Neſſelrode der Pforte den funfzehnten 
dieſes Monats als definitiven Termin zur Abſendung 


von Bevollmächtigten nach Aklerman anberaumt. Be⸗ 
kanntlich hatte der Reis⸗Effendi vor Allem die Bafis 
der neu zu eroͤffnenden Unterhandlungen zu wiſſen ge⸗ 
wuͤnſcht. Die Antwort der Ruſſ. Regierung auf dieſes 
Begehren hätte bereits hier fein koͤnnen, und das Aus⸗ 
bleiben derſelben, ſo kurz vor dem Ablaufe jenes Ter⸗ 
mins, ſcheint den Friedenshoffnungen wenig Raum zu 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Schneidermeiſter Niedergeſces in Augsburg hat 
eine Maſchine erfunden, vermittelſt welcher in einer 
Minute 15 Röcke zu dreierlei Großen, oder auch 5 Röcke, 
5 Paar Beinkleider und 15 Paar Kamaſchen von einer 
Gattung zugeſchnitten werden konnen, je nachdem man 
verfchiedene Walzen mit den darauf befindlichen Schneid- 
eiſen einlegen will. RR: 

Das Theater in Macerata (Kirchenſtaat) hat in dieſem 
Winter nicht eröffnet werden koͤnnen, weil es ſich, am 
Tage der Generalprobe der erſten Oper, ergeben hat, 


daß die erſte Sängerin, die Sgra Polacco, eine Jüdin. 


iſt! Alle Vorſtellungen bei den Behörden, daß Verbot 
aufzuheben, haben nichts gefruchtet. 

Ein neues, ſehr einfaches, ſchnell und ſicher wirs 
kendes Mittel gegen jede Art von Verbrennung, 
macht Dr. M. Ward in „The Lancet 243“ bekannt. 
Es beſteht darin, daß man den verbrannten Theil 
reichlich mit Mehl beſtreuet und dann reines, trock 
nes Leinenzeug darüber bindet. Der Schmerz wird 
hierdurch faſt ſogleich geſtillt; ſtellt er ſich jedoch 
nach einiger Zeit wieder ein, ſo nimmt man die 
Bandage ab und wiederholt das Beſtreuen mit Mehl, 
ohne jedoch das auf der Wunde liegende zu entfer— 
nen. So kann man ſelbſt den bei ſtarken und gefähr⸗ 
lichen Verbrennungen heftigen Schmerz bald ſtillen, 
indem man das Bepudern von Zeit zu Zeit wieder 
holt, bis den ſchmerzenden Theil eine Mehllage von 
1 bis 5 Zoll umgiebt. Mit dieſem Mittel wird die 
ganze Heilung bewerkſtelligt, wenn nicht die Verlez— 
zungen zu bedeutend find, wo man alsdann dem 
Mehl + Galmey (Lapis calaminoris) beifügt und 
dies, nachdem man in den erſten 14 Tagen mit reis 
nem Mehl operirt hat, feucht in Anwendung bringt, 


vorher aber ſich jeder Feuchtigkeit, jedes Oeles und 


jeder Salbe enthaͤlt. 

In der Nacht vom 23. zum a4. Febr. d. J. ſtarb 
zu Krakau ein altes, armes und ehrbares Ehepaar, 
das man billig mit dem Namen Philemon und Bau⸗ 
cis bezeichnen könnte. Der Mann, Peter Zaluskt, 
welcher ſich ſchon ſeit ein paar Wochen ſchwach fuͤhlte, 
bemerkte in jener Nacht mit einem Male eine voͤllige 
Ermattung, und rief feiner Ehehaͤlfte Marianna das 
letzte Lebewohl zu. Dieſe eilt von ihrem Lager zu 
ihrem Manne, um Huͤlfe zu leiſten, faͤllt neben ihm 
nieder und ſtirbt; der Mann ergreift ihre Hand, 
druͤckt ſie an ſeine Bruſt und verſcheidet. — Dieſe 
Eheleute lebten 33 Jahre hindurch ſehr E 
aber ein beneidenswerthes haͤusliches Gluͤck war ihr 
treuer Gefährte. Vor drei Jahren hatten fie ihre 
goldene Hochzeit gefejert. Der Mann wurde 92 und 
die Frau 87 Jahr alt. Der Graf Arthur Potocki 


richtete ihnen ein ſeiner und des 
mwürdiges Begraͤbniß aus. Pe 
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In der ruͤhmlichſt bekannten Berliner Medaillen⸗Muͤnze 
von G. Loos iſt man mit der Anfertigung eines a 
a anne a0 die Proteſtation der evangeliſchen 

i dem Reichstage zu Spey 

85 a a ge zu Speyer am 19ten April 
Zur nähern Erläuterung diene Folgendes: Die Paͤpſt⸗ 
lich Geſinnten machten an dieſem Doge den, von . — 
Ausſchuſſe gefaßten Beſchluß bekannt: daß das, 1521 
zu Worms gegen Luther und ſein Werk erlaſſene harte 
Edikt der Achlserklaͤrung, in volle Kraft treten folle. 
Das ganze Reformatiouswerk wäre dadurch zertruͤmmert 
worden, wenn nicht fünf kuͤhne, von Gott begeiſterte 
Helden ſogleich in die Schranken getreten waͤren, und, 
in Verbindung mit 14 Reichsſtadten, noch am nämlichen 
Tage die Prokeſtation dagegen eingelegt hatten, die fie 
auch Tages darauf dem Könige Ferdinand, ausführlicher 
gefaßt, zuſandten. Es waren die Herren: Churfuͤrſt 
Johann von Sachſen, Markgarf Georg von Branden⸗ 
burg, Landgraf Philipp von Heſſen, Herzog Ernſt von 
Luͤneburg und Fuͤrſt Wolfgang von Anhalt, und mit 
ibnen die 14 Städte: Strasburg, Nürnberg, ulm, Coſi⸗ 
nitz, Lindau, Memmingen, Kenipten, Nördlingen, Heil⸗ 
brunn, Reutlingen, Joni, Sangallen, Weißenburg und 
Winsheim. Dieſe Proteſtation ward die Grundlage der 
evangeliſchen Glaubensfreiheit, mithin hochwichtig fuͤr 
jeden evangeliſchen Chriſten, und verdient daher auch 
unbedingt, durch ein ſichtbares Erinnerungszeichen in dem 
Andenken der evangeliſchen Kirche erhalten zu werden. 
Dazu aber ſoll der Gedenkthaler dienen, welcher am Igten 
April in der obengenannten Anſtalt erſcheinen und fuͤr 
2 Thlr. in Silber, aber auch in Bronze zu 1 Thlr zu 
haben ſein wird. Der Name Gedenkthaler wird dieſer 
Denkmuͤnze in Wiederaufnahme des alten ſchönen Ge⸗ 
brauchs unſerer Vaͤter gegeben, welche den Denkmünzen, 
die von ſehr allgemeinem Intkereſſe waren, einen beſtimm⸗ 
ten, gewöhnlich der Silbhermuͤnz⸗Haupteinheit entſprechen⸗ 
den Werth gaben, um ſie als Pathenthaler und zu anderen 
ähnlichen Geſchenken mit gebrauchen zu können. Wirk⸗ 
lich ſoll dieſe Denkmünze auch, im Silbergepraͤge, den 
genauen Werth eines Conventions⸗Species⸗Thalers erhal⸗ 
ten. Die Darſtellung ſoll reich und ſchoͤn werden. Auf 
der Hauptſeite werden die Bildniſſe der 5 ehrwuͤrdigen 
fuͤrſtlichen Glaubensvertheidiger mit erklaͤrender Umſchrift 
abgebildet. Auf der Kehrſeite erſcheinen fie in ganzer 
fibre, und mit ihnen, als Repräſentant der 14 Neichs⸗ 
ädte, ein Buͤrgermeiſter in damals üblicher Tracht. 
Sie reichen einander uber einen Denkſtein die Hände, 
auf welchem die Bibel bei der Stelle: Gal. V. 1. (So 
beſtehet nun in der Freiheit u. ſ. w.) aufgeſchlagen liegt. 
Die Umſchrift erklaͤrt das Bild mit den Worten: 
Zum Gedächtnils an die zu Speyer eingelegte Protestation. 

Am Denkſtein ſteht: April den Iden 1529.; und im 
Abſchnitt: April den 19ten 1829. Die unter Beifuͤ⸗ 


gung des Betrages eingehenden Beſtellungen auf diefen 


Hedenkthaler, ſollen, nach der Reihe des Ein 
ſchnell als möglich beſorgt werden. — E gehens, ſo 


*) Die Expedition dieſer zeitung wird zu feiner 
Jeit ein Probeſtück der münze in Bronze —— 
ſandt und dann zur Anſicht ausgelegt werden 
und iſt die Expedition zur Annahme von Sub⸗ 
ſeriptionen bereit. N 


N 


Literariſche Anzeige. 


Im Verlage der Nicolaiſchen Buchhandlung jn 
baden und Stettin iſt erſchlenen und daſelbſt zu 
- Einleitung 


g in 
Rom's alte Geſchichte 
von 
Dr. R. 4. Blum. 


2 8. Preis 1 Thlr. N 
Die Erſcheinung dieſes Werks wird jedem Freunde 
der roͤmiſchen Geſchichte willkommen ſeyn. Der Ver⸗ 
faſſer zeigt in einer Reihe lichtvoller Unterſuchungen, 
die auch für die Geſchichte der römiſchen Literatur 
wichtig find, wie bei den Römern die Geſchichiſchrei⸗ 
bung, beſonders die derſelben eigenthaͤmliche Dar⸗ 
ſtellung der fruͤheren Zeiten, ſich gebildet hat, und 
giebt alsdann ſeine auf ſorgfältige Quellenforſchungen 
gegründete Anficht der aͤlteſten romiſchen Zuftände, 
wobei er beſonders auf die Bedeutung der religiöſen 
Elemente Ruͤckſicht nimmt. Unſtreitig behaupiet dies 
ſes Buch unter den Schriften, deren mln dene 
durch Niebuhr’s geiſtvolle Geſchichte veranlaßt wor⸗ 
den iſt, einen ehrenvollen Platz. — Auch fuͤr ein 
angemeſſenes Aeußere, für correcten Druck und gutes 
Papier, hat die Verlagshandlung ihrerſeits geſorgt. 
— — — — ?! 


Concert Anzeige. 

Unterzeichneter, Violin⸗Virtuoſe, Schuler May ſeders 
und Paganini's, hat die Ehre, einem verehrten kunſt⸗ 
liebenden Publikum hiermit anzuzeigen, daß er Mitt⸗ 
woch den 18. März 1829 im Schüßenfnale eine 

Soirée musicale 

geben wird. Die vorzutragenden Piecen find: I) Ou⸗ 
vertäre; 2) Variations brillantes von Mayſeder; 3) In⸗ 
termezzo: 4) das Lieblingslied der Madame Catalani, 
(De cor piu non mi sento) vorgetragen auf der Violine 
n Slötentönen, und variirt im Stegreif von J. Nagel; 
5) Ouvertuͤre; 6) eine neue Compoſition: Potpourri, 
genannt la mancanza delle corde oder der Mangel an 
Saiten, nach paganiniſcher Manier mit Abſchneiden der 
drei Saiten, befichend in Introduction und Thema auf 
vier, Variation auf drei, Polacca auf zwei Saiten und 
Adagio auf der einen 6. Saite, componirt und vorgetragen 
von J. Nagel; 7) Geſangparthie; 8) Introduction und 
Voriqtionen mit doppeltem Flageolet und pizzicato, 
ala Paganini vorgetragen von J. Nagel. 

Entree Billets zu 20 Silbergroſchen find in den drei 
Kronen Nr. 2 bis Freitag Abend zu haben, am Tage der 
Production iſt der Eintrittspreis 1 Thaler Courant. 

J. Nagel. 


Todes fa l. 
Am raten März entſchlummerte nach einem zwei⸗ 
tägigen Krankenlager mein theurer Mann, der pen⸗ 


onirte erſte Brieftraͤger J. S. Stenrich, im sꝛſten 


ebensjahre. Meinen und meiner vier Kinder uner⸗ 
ſetzlichen Verluſt bitte ich durch ein ftiltes Beileid 
zu ehren. Stettin, den z4ten März 1829. 
Die Wittwe Caroline Auguſte Steurich 
geborne Schnacken burg. 


Bekanntmachung. 

Zu den diesjaͤhrigen Wahlen der Herren Stadtver⸗ 
ordneten und deren Stellvertreter ſind die Termine 
angeſetzt: 

auf den zoſten Mär; d. J. 
für den Heumarkts⸗Bezirk im Rathhauſe, 


ss. Königs I s Schüsenhaufe, 
Berliner GC 1engliſchen Haufe, 
Jacobi : Stadtiverordnetenſaale, 
Dohm . „ Seglerhauſe, 
Petri . „ Petrihoespital, 
„Speicher „ Gertrudhospital, 


auf den z iſten Maͤrz d. J. 
für den Louiſen⸗Bezirk im Stadtverordnetenſaale, 
„Nicolai „ Rathhauſe, 
„ Gertrud - Gertrudhospital, 
„ Oberwiek s Schulhauſe der Oberwiek. 
Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
dringen, fordern wir zugleich jeden ſtimmfaͤhigen 
Bürger auf, ſich zur Müvollziehung der Wahl an 
den beſtimmten Tagen in dem angegebenen Verſamm⸗ 
lungs- Locale feines. Bezirks, Morgens um 8 Uhr, 
einzufinden. 

Die Ausbleibenden werden durch den Beſchluß der 
Erſchienenen verbunden, und findet eine Vertretun 
durch Bevollmaͤchtigte nicht ſtatt. 

Das Ausbleiben muß aber vor dem Termine dem 


Bezirksvorſteher ſchriftlich mit Anführung der Ent 
Nur Ge 


ſchuͤldigungs Gründe angezeigt werden. 
ſchaͤftsreiſen, Krankheiten und andere dringende Vers 
anlaſſungen ſind als ſolche guͤltig und werden die Be⸗ 
zirksvorſteher ſich davon durd nähere Unterſuchung 
Ueberzeugung verſchaffen. 

Sollten die Entſchuldigungs, Gründe nicht als guͤltig 
befunden werden, oder entſchuldigt Jemand fein 
Ausbleiben gar nicht, fo tritt Verluſt des Stimm⸗ 
rechts und ftärfere Anziehung zu den Gemein-Laſten 
nach Beſtimmung der Staͤdte-Ordnung $. 83 u. 204 ein. 

Im übrigen werden die ſummfaͤhigen Bürger von 
unſern, zur Leitung der Wahlen ernannten Commiſ⸗ 
farien noch beſonders eingeladen werden, und haben 
ſich daher nur diejenigen einzufinden, an die eine 
ſolche Einladung erfolgt. Siettin, den 7. Maͤrz 1829. 


Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Anzeigen. 
Mein WaarensLager habe ich auf dieſer Meſſe vor⸗ 
uͤglich compleitiret und empfehle neue Galanterie,, 
orzelans und lackirte Waaren und Lampen, wie 
jeden meiner führenden Artikel ergebenſt. 
Heinrich Schultze, Breiteſtraße No. 412. 


SESecht Tuͤrkiſche Roſenperlen 
in Bajaden empfehle ich als das Neueſte. 
Seinrich Schultze, Breiteſtraße No. 412. 


k Das . inte in Der teten Zr 
urther Me unfer ager wieder aufs voll⸗ 
ſtaͤndigſte completirt; wir nnen ſomit alle Tuch⸗ 


* 


Gattungen, beſonders aber feine ſchwarze, wollblaue, 
mwollgrüne und die neueſten modefarbenen J. br. Tüs 
cher in ſchoͤnſter Auswahl vorlegen und empfehlen 
uns damit unfern geehrten Goͤnnern und einem acht⸗ 
baren Publikum unter Zuſicherung der moͤglichſt bil⸗ 
ligſten Preiſe. Studemund & Franck, 
Heumarkt No. 135. 


Durch die ſo eben empfangene verbeſſerte patentirte 
Decatir-Maſchine bin ich im Stande, dem vielfältig 
ausgeſprochenen Wunſche nachzukommen, die Tuͤcher 
ohne Brüche zu decalfren; meinen hieſigen und aus⸗ 
e ee Gönnern, fo wie dem achtbaren 
Publikum, zeige ich dies hierdurch mit dem ergeben⸗ 
ſten Bemerken an, daß die Maſchine auch für Cafe 
mir, Circaſſiennes, Merino, Flanell, Garn rc. vorzuͤg⸗ 
lich zu empfehlen iſt, und verſpreche ich die prompte 
Beſorgung der erhaltenen Auftraͤge. Stettin den 
Iten März 1829. ; 

Der Tuchapreteur Wagner, 
Roͤddenberg No. 251. 


ee 
„ Unſern geehrten Handlungsfreunden, fo wie 
den Herren Schiffsrhedern, beehren wir uns 
ergebenft anzuzeigen, daß wir vom heutigen . 
& Tage an ein f 
4 Commiſſions- und Speditions⸗Geſchaͤft . 
% mit unſerer Waaren-Handlung verbinden wer⸗ 
den. Wir empfehlen uns demnach zur Aus 
richtung von Aufträgen in dieſen Branchen ber Se 
* fen und geben die Verſicherung, daß wir die, 
bei eroͤffneter Schiffahrt an uns zur Clarirung 
gewieſenen Herren Schiffs⸗Capitains 
* Prompteſte und Billigſte erpediren, und das 
uns geſchenkte Vertrauen dankbar erkennend, 
durch die aufmerkſamſte Bedienung rechtferti- 
gen werden. Swinemünde, den ıften Maͤrz 
1829. J. C. J. Jahnke & Comp. * 
K XIV 
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Ein junger Mann, der die noͤthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, findet auf einem hieſigen Comptoir ein Un⸗ 
. das Nähere weiſet die Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion nach. 


Ein erfahrener unverheiratheter Brennerei-Inſpee— 
tor kann in einer Brennerei auf dem Lande ſogleich 
eine Anſtellung finden, und iſt das Nähere in der 
Zeitungs-Expedition zu erfragen. 


Bekanntmachung. 
Betrifft die Verlegung einiger Jahrmaͤrkte. 
Der für Gützkow nach dem diesjährigen Kalender 


auf den 13. März angeſetzte Kram- und Viehmarkt 


wird hi u ; DON 00 A 8 8 füfte 
auf den 9. April (Donnerſtag vor der ſtillen 
Woche) e 5 


der für Bergen auf den a5, März angeſetzte Kram⸗ 
und Viehmarkt = * 
auf den 8. April (Mittwoch vor der ſtillen 
Woche), : 107 


uf das 


der für Sagard auf den 27. Marz angeſetzte 
auf den 10. April (Freitag vor der ſtillen 
Woche), 

der fuͤr Wolgaſt auf den 16. September angeſetzte 

Krammarkt 
auf den ar. September (Montag nach Kreuzes 
Erhoͤhung) 

verlegt. 

Zugleich wird hiemit bekaunt gemacht, daß am 
8. Juli zu Barth u ein Viehmarlt ſtatt finder, for 
wie daß der Herbſt, Vieh: und Pferdemarkt zu Gätz⸗ 
kow, wie bisher, auch ferner acht Tage nach dem 
Herbſt⸗Krammark folgt. Stralſund, den as. Februar 
1629. % Königl. Preuß. Regierung. 


Bekanntmachung. 
Zu den diesjährigen ſtaͤdtiſchen Bauten werden nach⸗ 
folgende Baumaterialien erfordert, als: g 


so Schachtruthen ungeſprengte Feldſteine 3 bis 
8 Cubic⸗Fuß 5 1 : 

110 Schachtruthen geſprengte Feldſteine 1 bis ; Cu⸗ 
bic⸗Fuß groß, 

sootaufend vorzuͤglich gute, feſtgebrannte, im Feuch⸗ 
ten haltbare Mauerfteine, 


500 ee gut ausgebrannter Rädersdorffer Stein⸗ 
alk. 


Die Anerbietungen zu der ganzen oder theilweiſen 
Lieferung werden im Wege der Submiſſion bis zum 
azſten d. M., von Auswärtigen frei, und mit Beifüs 
gag der Proben von Mauerſteinen erwartet, an die 
tädtifhe Oeconomie-Deputation addreſſirt und mit 
der Bemerkung „Submiſſion auf Bau-Materialien“ 
verſehen. Die Eröffnung der eingegangenen Sub⸗ 
miffionen ſoll am 23. März, Vormtegge um 11 Uhr, 
eſchehen, der Billigſte unbedingt den Zuſchlag ers 
alten, wenn nicht befondere Umſtaͤnde ein anderes 
erfordern, und die ſucceſſive Ablieferung bis am Ufer 
der Oder oder des Parnitzſtrohms, 14 Tage nach er⸗ 
folgtem Zuſchlage beginnen. Die naͤhern Bedingun⸗ 
en find in der ftddsiichen Regiſtratur zu jedermanns 
inſicht, in den Stunden von 10 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags, niedergelegt. Stettin, den ten März 1829. 
Die Oeconomie-⸗Deputation. 


5 * o un g. 8 
Alle diejenigen, welche an die geringfaͤgige, und 
dem Anſcheine nach uͤberſchuldete Verlaſſenſchaft des 
im Mat v. J. verſtorbenen vormaligen AccifesIns 
ſpectors, nachmaligen Poſt,Expediteurs Schramm in 
Grimmen, als Erben oder ſonſt aus einem rechtlichen 
Grunde Forderungen und Anſprüche zu haben vers 
meinen, werden hiedurch aufgefordert, ſolche am 
ııten rz. am ıflen oder z4ſten April d. J. hier 
ſelbſt auzugeben, auch wenn fie als Erben auftreten, 
ſich als ſolche gehörig zu fegisimiren, en alls 
ſie die am ı41en Mai d. J. zu erlaffende Prds 
eluſtv⸗Erkenniniß für immer damit werden ahgewie⸗ 
ſen werden. Datum Greifswald, den aaſten Januar 
1829. Koͤnigl, Preuß. Hofgericht von Pommern 

Aud Rügen v. Möller. 


14 


Siebei eine Beilage. 


* 


30 Rthlr. leiſten zu koͤnnen. 


5 


Beilage zu Nr. 22. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


Dom 


16. März 


1829. 


Oeffentliche Vorladung. 

Wir Verordnete zum geiſtlichen Conſiſtorium der 
Stadt Stralſund fügen dir, dem ehemgligen Paͤchter 
und Gaftwirth auf dem Dänholm hieſelbſt, Johann 
Herrmann Iſaak Ruete, hiedurch zu wien, wie deine 
Ehefrau, Anna Chrifting, feste e d bei uns 
klagend angezeiget, daß du dich vor aaa drei Jah⸗ 
ren von hier begeben und ſeiidem weder von deinem 
Aufenthalte ſichere Nachricht ertheilet, noch für die 
Ernährung dener Familie gejorget habeſt, weshalb 
ſie denn gebeten, die unter euch beſtehende Ehe zu 
trennen und aufzuloͤſen. Wir befehlen demnach dir, 
dem J. H. J. Ruete, innerhalb ſechs Monaten vom 


untengeſetzten Tage, welche dir hiedurch für den ers - 


ſten, andern und dritten Termin, mithin als perem⸗ 
toriſche Friſt, geſetzt fein ſollen, vor uns zu erſchei— 
nen, dich über deine Abweſenheit zu rechtfertigen 
und die Ehe mit der Klägerin fortzuſetzen, unter dem 
Rechtsnachtheile, daß du ſonſt fuͤr einen boͤslichen 
erlaſſer deiner Ehefrau werdeſt angeſehen und dem 
emaͤß von derſelben werdeſt geſchieden werden. 
tralſund, den sten Februar 1829. 
(L. S.) Verordnete zum geiſtl. Conſiſtorio 
hieſelbſt. 


Bekanntmachung 
Den Verfuͤgungen Einer Koͤnigl. Hochpreißl. 
gierung gemäß foll REN U 
1) der Neubau der Bruͤcke No. 342, Greiffenhage⸗ 
ner Kreiſes, über den Abzugsgraben in Caro⸗ 
linenhorft auf der Landſtraße von Stettin nach 
Stargard, 
2) Diets ane bee einen Theils der von 
ertigten Bewährung u , 
ar Schwedt hrung um den Amts 
zur Licitation geſtellt und dem Mindeſtfordernden in 
Entrepriſe uͤberlaſſen werden. Es iſt hierzu ein 
Bietungstermin auf den zoften März d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in der Wohnung des unterzeichneten 
Landbaumeiſters anberaumt und werden Bauluſtige 
hierdurch aufgefordert, ſich im gedachten Termin eins 
zufinden, muͤſſen ſich jedoch mit den nöthigen Mit: 
teln verſehen, um erforderlichenfalls für den ad ı 
bemerkten Gegenſtand eine Caution von ı5 Rihlr., 
und für den ad 2 bemerkten eine Caution von 
N Die Anſchlaͤge werden 
im Termin zur Durchſicht vorgelegt werden. Stet— 
tin, den sten März 1829. . 
Send, Landbaumeiſter, Roßmarkt 718 (B.) 


Haus verkauf in Cammin 
A > ar inn P 
Das in der biefigen Oberſtraße lub 75 4s bele⸗ 
gene, erſt im Jahr 1825 von, Grund aus neu und 
maſſiv aufgebaute, zu 300f Kir, 7 Sgr. 1 Pf. abs 
geſchaͤtzte Haus, ſoll auf Antrag eines darauf einge⸗ 
tragenen Glaͤubigers, oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den, in denen dazu in unſerer Gerichtsſtube am Dem 
angeſetzten 3 Licitationsterminen, den a2ften Januar, 
igten März und den asften Mai 1829, wodon der 
letztere peremtoriſch iſt, verkauft werden. Wir laden 
Kaufluſtige und alle diejenige, welche dieſes Haus 


Stettin, den azten Maͤrz 1829. 


zu kaufen vermoͤgend und zu befigen fähig ſind, hier⸗ 
durch ein. Die Taxe deſſelben kann in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. Cammin, den 14ten No⸗ 
vember 1828. 25 : 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


x i RE 
Zu verkaufen. 
Auf den Antrag der Erben des verſtorbenen Lands _ 
reuters Michael Korner ſoll die zum Nachlaß deſſel⸗ 
ben gehoͤrige, zu Damuſter belegene Koloniſtenſtelle, 
beſtehend aus 1 Wohnhauſe, 1 Stall und § Magd. 
Morgen Acker, welche bei der gerichtlichen Abſchaͤtzung 
laut TaxationsInſtrument vom ısten October 1828 
auf 621 Rthlr. so Sgr. gewürdigt worden, im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Hiezu iſt ein Bietungs— 
Termin auf den zoften April d. J., Vormittags 
10 Uhr, zu Damuſter angeſetzt, zu welchem wir Kauf⸗ 
luſtige einladen. Die Taxe und die Kaufbedingun⸗ 
gen konnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen und 
werden die letzten auch in dem Termin bekannt ges 
macht werden. Poͤlitz den 27. Januar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Zu verkaufen. 

Das dem Eigenthuͤmer Friedrich Piper zugehoͤrige, 
bei Speck im Naugardtſchen Kreiſe belegene Erb⸗ 
pachtEtabliſſement, Piperfelde genannt, zu dem 149 
Morgen 95 ( RNuthen völlig ſeparirte Ländereien ges 
hoͤren, wovon ein jaͤhrlicher Canon von as Rtlr. 
Courant entrichtet wird, ſoll im Wege der Execution 
oͤffenttich meiftbietend verkauft werden. Der mates 
rielle Werth dieſes Grundſtücks iſt nach der ſtets 
bei uns einzuſehenden gerichtlichen Taxe auf 2511 
Nilr. a1 Sgr., der Ertragswerth aber nach Abzug 
der darauf haftenden Abgaben auf 2548 Rtlr. 20 Sgr. 
ermittelt. Die Bietungstermine, von denen der lehrte 
peremtoriſch iſt, find auf den zten Mai, aten Juli und 
zten September d. J., jedesmal Vormittags um 10 
Uhr, in der Gerichtsſtube zu Speck angeſetzt, und 
werden daher Kaufluſtige, welche dies Grundfüͤck zu 
beſigen faͤhig und annehmlich zu bezahlen vermoͤ⸗ 
gend ſind, hierdurch vorgeladen, ihr Gebot darin 
abzugeben, und hat der Meiſtbictende nach erfolgter 
Genehmigung den Zufchlag zu erwarten, wenn nicht 
geiehtiche Umftände eine Ausnahme zulaͤßig machen. 

ollnow, den 28ſten Februar 1829. 

Das Patrimenialgericht zu Speck. 


Guͤ ter v eg ep ach tung. 

Bei den mir zugehorigen, ohntveit Stargard und 
Maſſow belegenen Ritteugütern Uchtenhagen, werden 
zu dem bevorſtehenden Marien 2 bis 3 Güter ohne 
Viehinventarium pachtlos. Pachtbewerber konnen 
ſich bei mir, dem unterſchriebenen Hofrath Dame: 
row und bei meinen Söhnen, dem Stadtrichter Das 
merow zu Gollnow und dem Oekonom Damerow auf 
dem Gute Neumuͤhl bei Uchtenhagen, fo wie auch 
beim Herrn Ober Amtmang Gülle daſelbſt melden. 
Damerow. 


et a re 


che ſich 


Zu verkaufen in Stettin. 
Neue Meſſina⸗Citronen im Ganzen und Einzeln, 
. Oderſtraße No. 22. 


Schoͤnen ſchweren Saathafer offerirt billigſt 
E. Langmaſius. 


a er VE ee ED EU EEE 
IF Eine fehr gute Violine weiſet die Zeitungs, 

Erpedition zum Kauf nad. 

A 


Zwey vorzüglich ſchoͤn ſchlagende Nachtigallen, ein 
Sproſſer ne ine, Philgmele, beide keine Repetir⸗ 


Vogel, find zu ber aufen Pelzerſtraße No. 807. 
Abgerichtete Dompfaffen, welche Arien, Walzer 
und liebes ane ve, find zum Verkauf anges 
kommen, im Gaſthof zum deurfchen Hauſe in der 
Breitenſtraße. L. Keftner, aus Thüringen. 


nnn . RR SE 

Brau- und Malzkuͤfen von eichenem Holz, welche 
wenig gebraucht und mit eiſernen Reifen verſehen, 
ſind billig zu verkaufen, Krautmarkt No. 1028. 


Grüne Garten-Pomeranzen und Mallagaer Ci- 
tronen bei August Otto. 


Neue Mess. Citronen bei ; 
8 G. F. Hammermeister. 


- Schöne friſche Butter in Faͤßchen von 10 — 20 Pfd., 
desgl. Stuͤcken⸗Butter à 3 Pfd., recht gutes Gänſe⸗ 


ſchmalz a Pfd. 3 Sgr., beite pommerſche Schinken, 


Sardellen, holl. Heringe in fernen Gebinden, ſehr 

guten „ 8 le: 

und ſchleſiſchen Champagner billigſt bey AI 
= A Carl Piper, 


nn ͤĩ — 
Feinſte hollſteiner Butter in halben Tonnen ver 


kauft billigſt Witte, N 

5 j = am Bollenthor und Bollwerk No. 109 r. 
— — — — — — 
Eine Partie alte ſehr gut conſervirte Fenſter, web 
auch zu Miſtbeeten eignen, find in verſchie⸗ 

dener Größe billig zu haben, beim 6 

Glaͤſermeiſter H. P. Kreßmann, 

Schulzenſtraße No. 340. 3 


Praͤp. Cacao zu Caffee empfiehlt à Pfd. 10 Sgr. 


.F. Hammermeiſter. 


Zu verauctioniren in Stetten. 


Auction über eine Parthei ſtarken gelben und 
weißen Jamaica-Rum und 1 Oxhoft Madeira, ‚Don 
nerftag den ıgten dieſes Monats Nachmittags 25 Uhr, 
im Schloßkeller durch den Mädter. Herrn Werner. 


—— BB at 
Montag den azſten März e., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen Roſengarten No. 29 : 
ſüberne Taſchenuhm Kupfer, Zinn, männliche 
Kleidungsſtücke, Berten, Möbel, wobei: 3 Spie⸗ 
gel, ein Schreibepult, Diſche, Kaſten ꝛc. 
öffentlich verfteigere werden. Reis ler. 


Montag den azſten März, Nachmittag um 2 Uhr, 
Werd der Speicherſttaße im Haufe No. 69 (a) 


eine Parthie Engl. Steingut, beſtehend aus Schuͤſſeln. 


und einigen andern Scuͤcken, in Öffentlicher Auction 
meiſtbietend verkaufen. Oldenburg. 


1 

Schiffs verkauf. 

Wir haben zum oͤffentlichen freiwilligen Verkauf 
des bei Grabow am Walterſchen Holzhofe liegenden, 
vom Schiffer Krolow bisher gefuͤhrten Schiffs Pa⸗ 
mina, einen nochmaligen Termin auf den a4ften 
März d. J., Vormitiags um 11 Uhr, vor dem Hrn. 
Juſtizrath Jobſt im hieſigen Stadtgerichte angeſetzt. 
Das Schiff iſt eine Galeaſſe, von eichenem Holze 
im Jahre 1903 erbauet, 61 neue Normallaſten groß 
und mit dem Inventaxz ö ie 51 auf 2016 Kılr. 19 Sgr. 
6 Pf. geric ei) 0 Die Taxe des Schiffs 
und deſſen Jndentg rin, Hiten in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingejeheh weiden 1 Wir laden die Kaufluſtigen 
hierdurch ein, 5 I Be Termine eiuzufinden und 
ihr Gebot abzugebel, welchemnachſt der Meiſtbietende 
den Zuſchlag, nach erfolgter Genehmigung der In⸗ 
tereſſenten, zu gewärtigen hat. Stettin, den aten 
März 1829. 
Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


MNiethsgeſuch 
Ein Beamter, mit einer nicht ſtarken Familie, 
wuͤnſcht zum ıjten October c. eine Wohnung von 
3 Stuben nebſt Zubehör, wo moglich in der Ober⸗ 
ſtadt, zu miethen; wer eine ſolche abzulaſſen hat, 
kann das Nähere in der Zeitungs⸗Expeditien erfahren. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Die Zenungs⸗Expedition weiſet zum iſten April 
2 meublirte aneinanderhängende Zimmer nebſt Kam⸗ 
mer in der kleinen Domſtraße nach. 


Die dritte Etage des Hauſes große Oderſtraße 
No. zo iſt zum ıften April d. J. zu vernniethen, und 
das Naͤhere darüber in demſelben Hauſe parterre 
oder kleine Domſtraße No. 772 zu erfahren. 

In der heil. Geiſtſtraße No. 326, dritte Etage, iſt 
ſogleich eine Stube zu vermiethen. 


Zum ıften April ſteht eine freundliche Stube und 
Kämmer mit auch ohne Meubles zu vermiethen leer. 


Carl Mylen, Laſtadte neben dem Badehauſe. 


Bekanntmachungen. 
Von denen im Indugrier und Meubel⸗Magazin, 


große Wollweberſtraße No. 586, zum Verkauf aufge- 


ſtellte Meubeln ſollen mehrere ſobald als möglich zu 


Gelde gemacht, und deshalb billiger wie ſonſt ver⸗ 


kauft werden. Mit dieſer ergebenen Anzeige wird 
die Bitte um guͤtigen Zuſpruch verbunden. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirtihſchafter 
wird zu Spar elde, geſucht. 


Ein Knabenbon ahſtcndigen Eltern, der Luft hat 
die Drechskekpröfeſſſon zu erlernen, findet zu oder 
nach Oſtern eſn Unkerkommen. Wo? erfahrt man 
Breiteſtraße No. 374. f 

Engl. Stiefel ⸗ Wichſe, 
die ganze 
1 Sgr., deren befondere Güte bekannt iſt, empfehle 
ich Heinrich Schultze, Breiteſtraße No, 413. 


chachtel 2 Sgr., die 5900 Schachtel 


\ 


